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Dr. Walter Volz.



III.

Reise durch das Hinterland Yon Liberia

im Winter 1906/07.
Von f Dr. Walter Volz.

Mit einer Itinerarkarte, einer Uebersichtskarte, einem Stadtplan und
11 Text-Illustrationen.

Nach seinen Tagebüchern bearbeitet yon Dr. Rudolf Zeller.

I. Einleitung.
Die geographische Erforschung Liberias ist im Vergleich

mit den benachbarten Ländern, der Sierra Leone, der Elfenbeinküste

und selbst des im Innern liegenden Nigergebietes,
auffallend im Rückstand geblieben. Es kann dies auf die
eigenartigen politischen Verhältnisse zurückgeführt werden, unter
denen dieses Land heute noch steht.

Als sogenannte Pfefferküste war das heutige Liberia
allerdings ebensowenig einladender Natur als die übrigen Küstenstriche

Westafrikas. Sklavenhändler haben sich zuerst an diesen
ungesunden Gestaden eingenistet, dann folgten langsam die
Kaufleute. Während aber in Senegambien, in der Sierra Leone und
neuerdings an der Elfenbeinküste die europäischen Staaten als
Besitzer des Landes dasselbe wirtschaftlich und wissenschaftlich

zu erschliessen suchten und hierin, dank der Mittel des

Mutterlandes, schon seit geraumer Zeit Erhebliches geleistet
haben, ging Liberia einen andern Weg.

Die Pfefferküste war von der im Jahre 1817 gegründeten
amerikanischen Kolonisationsgesellschaft dazu ausersehen worden,

die freigelassenen amerikanischen Neger aufzunehmen.
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